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st » ii« Druck »«d Verlag i» « liessteig.

An die Landwirte.
Ter Reichsernährungsminister erläßt an die deut¬

schen Landwirte folgenden Aufruf:
-Tie Gefahr , die für den Bestand unseres Volks durch!

den von unseren Feinden uns angedrohten Gewaltsris-
den heraufbeschworen ist, hat das ganze Volk in allen
seinen Ständen und Parteien in gerechte Empörung und
Sorge versetzt. Ten Hungerkrieg hat die Entente trotz
Waffenstillstands gegen uns weilergeführt , indem sie dis
Blockade aufrecht erhielt . In dem für uns ungünstigsten
wirtschaftlichen Augenblick überreicht sie nun die Be¬
dingungen zu einem Gewaltfrieden.

Tie Vorräte der alten Ernte gehen zu Ende unkt
von Tag zu Tag sind wir mehr auf die Einfuhr von
Lebensmitteln angewiesen. Ter Hunger soll zum Untere
zeichnen zwingen . Um in dieser furchtbaren Zwangs¬
lage zu helfen, muß Stadt und Land , das ganze Volk
zusammenstehen. Tas Land muß mit der Tat voran . Die
letzten bisherigen Reste der notwendigen Nahrungsmittel
sind zu liefern, vor allem muß die Ablieferung von

.Fleisch, Milch, Fett und Kartoffeln vermehrt werden.
Tie lockenden Wucherpreise des Schleichhandels dürfen in
in dieser Stunde keinerlei Lebensmittel den ärmeren
Schichten der Stadt entziehen. Nur durch regelmäßige
bessere Belieferung ist unserer durch die Hungerjahre
des Kriegs entnervten Bevölkerung Widerstandskraft und
die notwendige Energie zum Wiederaufbau unseres Wirt¬
schaftslebens zu geben . Wer jetzt vorhandene Nahrungs¬
mittel bereitstellt, leistet dem Volke in schicksalsschwerer
Stunde den größten Tienst und erfüllt eine Pflicht,
der sich niemand entziehen darf , der dem Wohle des
Vaterlands dienen will . Bessere Ernährung bedeutet
erhöhte Arbeitsleistung , zeigt uns den Weg aufwärts zu
lebenskräftiger Entwicklung des deutschen Volks . Die
schweren Zeiten fordern , daß das Bewußtsein der Ver¬
antwortung jedem Einzelnen der Allgemeinheit gegen¬
über erwacht. Es genügt jetzt nicht, mit Worten und
Reden allem zu protestieren : Ter größte Protest ist
die Tat!

Neues vom Tage.
Berlin , 18 . Mai . Graf Brockdorff ist in Spaa

eingetroffen, um mit dem Reichsfinanzminister De r ri¬
tz irr g eine vertrauliche Besprechung zu halten.

Kundgebung.
Dresden , 18 . Mai . Ter - sächsische BischofLöh-

mann hat folgendes Telegramm an den Papst ge¬
sandt : Inständig bitte ich Eure Helligkeit, für Mil¬
derung der Friedensbedingungen einzutreten , welche das
Todesurteil unseres Volkes bedeuten.

Tilsit , 18 . Mai . Tie Landwirte des Nordostens
von Ostpreußen (Kreise Memel, Ragnith und Tilsit ) haben
gegen die Abtrennung von Deutschland schärfsten Protest
erhoben.

Bon »er Friedenskonferenz.
Neust ork , 18. Mai . Ter Oberste Rat der Frie¬

denskonferenz hat entschieden , daß die in amerikanischen
Häfen beschlagnahmten deutschen Schiffe in das Eigen¬
tum der Vereinigten Staaten übergehen sollen.

Aushorchung.
Versailles , 18. Mai. Eine ganze Anzahl Pariser.

Blätter veröffentlichen Berichte über Vorgänge und Ge¬
spräche in der Berliner Reichsregierung und in der
deutschen Friedensabordnung in Versailles . Unter an¬
derem wird die Aussage eines Sekretärs der deutschen
Abordnung , die er einer französischen Redakteurin getan
haben soll , veröffentlicht : Deutschland werde den Frie-
densvertrag sicher unterzeichnen ; die anscheinende Wei¬
gerung ser nur ein Kunstgriff . (Es scheint , dasß «es
wieder von Spionen wimmelt . D . Schr .) >

ft p Keine Milderungen.
- Paris , 18. Mai . Blättermeldungen zufolge sagte

tftr Minister des Aeußern , Pichon, Frankreich werdet
einer weiteren Milderung der Friedensbedingnngen nicht
Hustimmen. Auch Wilson soll geäußert haben, der
'Friedensvertrag , das Werk vieler Wochen , dürfe nicht
Mehr abgeändert werden. Denselben Standpunkt ver-
!lritt die englische Regierung.

Tie Alliierten haben das Gesuch der deutschen Ab-
V̂rdnung, die Frist der Prüfung des Friedensvertrags
auf 14 Tage zu verlängern , abgelehnt. Acht Tage
nach Beantwortung der deutschen Noten hat Deutschland»
den Vertrag unterzeichnet zurückzugeben oder ihn abzu-i
lehnen.

Montag » Len IS. Mai. Amtsblatt fLr Pfalzgrafrswtiler ISIS.

Eine Volksabstimmung.
Kattowist , 18 . Mai . Auf der Heinitz-Grube hat

eine Abstimmung unter der Belegschaft ergeben : 1500
Stimmen für das Verbleiben beim Reich ; 15 Stimmen
fordern den Anschluß an Polen.
- Heimkehr der China -Deutschen.

Berlin , 18 . Mai . Ter englische Dampfer „Anti-
lvchns" ist mit einem weiteren Transport von China-
Deutschen , umfassend 400 Männer , Frauen und Kin¬
der , am 15 . Mai vor Rotterdam eingetroffen.

Deutsche Kriegsgefangene in der Hallerschen
Truppe.

Berlin , 18 . Mai. Wie der „Post" aus Lissa ge¬
meldet wird , wird zurzeit die zweite Division der Ha !-
lerschen Truppen nach Polen transportiert . Diese setzen
sich in der Hauptsache aus ehemaligen deutschen Krigs-
gefangenen zusammen, die aus den Provinzen Posen und
Westpreußen, sowie aus Oberschlesien stammen. Tie Leute
haben sich für 16 Monate verpflichten müssen, nicht selten
unter Anwendung größter Zwangsmaßregeln . Tagtäg¬
lich verläßt eine größere Anzahl die Transporte , um
nicht noch einmal gegen Deutschland kämpfen zu müssen.

' Mehrfach haben sich derart geflüchtete Soldaten nned . r
zum Grenzschutz gemeldet.

Die Unruhen in Stettin,
j Berlin , 18 . Mai . Ans Stettin meldet die

„ Post " , daß die Stadt sich augenblicklich unter der Herr¬
schaft des Arbeiterrats befinde. Tie öffentlichen Gebäude:
sind von der nur aus gewerkschaftlich organisierten Ar¬
beitern bestehenden Einwohnerwehr besetzt. Einwohner¬
wehr und Milirär arbeiten einmütig an der Ausreck --
erhaltung der Ordnung . Plünderungen haben bisher
nicht mehr stattgefunden . Tie Arbeiter der Lebensmittel¬
betriebe im Hafen streiken . Alle nach Stettin führenden
Landstraßen sind gesperrt.

Berlin , 18 . Mai. Nach der „B . Z . am Mittag"
wurde Leutnant Do rnbach, der frühere kommunistische
Führer der Volksmarinedivision , bei einem Fluchtversuch
im Kriminalgericht schwer angeschossen.

Die Lage in Bayern.
' Berlin , 18 . Mai . Nach einer Meldung der „Vos-
sischen Zeitung " aus München , stößt dort die Wieder¬
herstellung von Ruhe und Ordnung auf große Schwierig¬
keiten . Tie Kvmmunistenherrschaft hat den ganzen Staats¬
betrieb in Unordnung gebracht. — Nach Meldungen au 5
Bamberg haben die Regierungstruppen Jmmenstadt und
Sonthofen besetzt. Einige spartakistische Rädelsführer
wurden festgenommen.

Berlin , 18. Mai. In der Pfalz ist mit fran¬
zösischer Unterstützung eine Gesellschaft gebildet worden,
die die Pfalz als selbständigen Freistaat unter der Schutz-
Herrschaft Frankreichs ausrufen will . Marschall Foch
hat sich in die Pfalz begeben , um der feierlichen Aus ¬
rufung heute anzuwohnen.

Lockungen.
Berlin , 18 . Mai . Nach dem „Lokalanzeiger " ho¬

ben die Verbündeten Bayern 1250 Wagen Lebensmittel
zugesagt, die aus der Schweiz über Lindau eingeführt
werden sollen. Voraussetzung ist, daß eine geordnete
gierung vorhanden ist , die die Verteilung ordnungsmäßig
vornimmt . (Wenn sich die Meldung bestätigt , ist dies
ein Versuch , Bayern zu einem Sonderfrieden , d. h . zur
Lostrennung vom Reich zu bewegen.)

Tie französische Regierung ist bereit , Oesterreich
eine Anleihe von 60 Millionen Mark zu gewähren , „da¬
mit es nicht gezwungen sei, sich mit Deutschland zu ver¬
binden" . Ein diesbezüglicher Antrag ist von der fran¬
zösischen Regierung bereits in der Kammer eingebracht
worden.

Feindliche Vorbereitungen.
Paris , 18. Mai. Fünfzehn englische Kriegsschiffs

sind in die Ostsee abgesandt worden . — Ter italienische
Oberbefehlshaber , General Tiaz, ist von Paris in das
Italienische Hauptquartier abgereist.

'

- Feindliche Vorwürfe.
Versailles , 17 . Mai . Der „Temps " wirft in seinem

heutigen Leitartikel dem offiziellen Deutschland vor, es
urteile in der Niederlage , wie es im Siege geurteilt
habe . Bevor man erzähle, daß Deutschland an Arbeits¬
losigkeit oder Entkräftung sterben werde, sollte man doch
zuvor die Art prüfen , wie es heute seine Hilfsquellen
ausbeute . Deutschland leide heute unter der Wirkung
her verfehlten Helffexichschm ^ Finanzpolitik,,durch . welche

l eine ungeheure Masse künstlichen Kapitals geschafft»
I wurde und deutsches Geld ins Ausland abwanderte . Dis

Lebensmittelkrise komme daher - daß die wichtigsten land¬
wirtschaftlichen Arbeiten vernachlässigt würden und großck
Strecken unbebaut blieben und wieder versumpfen. 0«
Die Wirtschaftskrise komme daher , daß der sozialistische
Marxismus in Deutschland am Ruder sei und seine Früchte
trage ; daß die Bergleute streikten und eine allgemeine
Arbeitsscheu herrsche . Statt zu stöhnen, täte Deutschland
besser daran , zu arbeiten . Sein Schicksal werde niemand
überzeugen , solange es selbst seine Wirtschaft vernichte.

Milde Bedingungen für Oesterreich. »
Bern , 18. Mai. Nach der Tel .-Komp . werden

die Friedensbedingungen für Oesterreich in der Hauptsache
-folgende sein : Anerkennung der Republiken Oesterreich
und Ungarn ; Verzicht beider Staaten auf die Ein¬
führung der Dienstpflicht ; Herausgabe der Munition
und der schweren Geschütze ; Schleifung der Forts an
der rumänischen Grenze ; Umwandlung des Heers in
eine Polizeitruppe ; Unterstellung der Tonanschiffabrt
unter den Völkerbund ; Abtretung eines Teils des Ba¬
nats Temesvar an die Südslaven ; Abtretung Tirols,
an Italien ; Oesterreich erhält das Recht auf einen Zu¬
gang zum Meer und auf Mitbenutzung der Eisenbahners
und Docks in Fiume. (Diese Bedingungen unterscheid
den sich allerdings wesentlich von den deutschen .)

Paris , 17 . Mai. (Reuter. ) Oesterreich soll eine'
Entschädigung von 5 Milliarden Mark in Gold bezah¬
len . (Deutschland soll bekanntlich neben verschiedene»
Milliarden in sonstigen Werten 100 Milliarden in
Goldanleihen zahlen .)

Das Ende der Türkei?
Amsterdam , 18 . Mai . Ter „Telearaaf" melde;

aus Paris , man erblicke allgemein in der Besetzung
von Smyrna durch die Alliierten die Ankündigung des
Endes der Türkei . Tie Türkei werde zum Teil an
Griechenland fallen , aus den übrigen Tellen werde viel¬
leicht ein internationaler Staat gebildet werden. Tee
armenische Staat werde unter das Protektorat Amerikas
kommen. Kleinasien werde durch Griechenland , Italien
und Frankreich verwaltet werden. England erhalte eine
wichtige Stellung ni Mesopotamien.

Dem „Temps " zufolge stößt die Verteilung der
Türkei auf Einwendungen , die noch nicht beseitigt sind.
Ter englische Staatssekretär für Indien , Lord Montag : »,
der in Begleitung einer Abordnung indischer Mohameda-
ner in Paris einfraf , hielt der englischen Regierung vor,
eine übermäßige Verminderung der Türkei werde unfehl¬
bar größte Unzufriedenheit bei dm Mohamedanern In¬
diens zur Folge haben.

Der Generalstreik.
Amsterdam , 17. Mai. Nach einer Timesmeldungist

in Winnepeg (Kanada ) der Generalstreik ausgebrocherr.
Paris , 18. Mai. Ter Bankbeamten- und Kon-

fektionsstreik in Paris wurde beendet. T -ie Bankb ' »nt -m
haben nicht viel erreich?.

Aus dem Fricdensausschutz.
Berlin , 18. Mai . Im Friedensausschuß sagte

Minister Wissel über die Wirkungen der Friedensbe¬
dingungen u. a . : Von unseren Staatswaldungen sollen
wir nahezu IV« Millionen Hektar im Wert von fast
ßi/s Milliarden Goldmark abtreten . Durch Volksab¬
stimmung können uns weiter entrissen werden im
Ganzen 412 000 Hektar im Wert von 1,7 Milliarden
Goldmark . Nach den Forderungen der Entente sollen
wir 1236 Schiffe mit 4542 383 Bruttotonnen ablie¬
fern, sodaß uns nur 585176 Bruttotonnen verbleiben..
Durch die vollständige Auslieferung der Fischereiflotte
werden etwa 64 000 deutsche Seeleute brotlos gemacht.

Die Aufgaben der Friedensabordnung.
Berlin , 18. Mai . In der „Deutschen Allg . Ztg .

"
schreibt Reichsminister Giesberts u. a . : Keine Re¬
gierung kann diesen Vertrag unterschreiben mit der Ueber-
zeugung , daß er durchgeführt werden kann. Wir müssen
unsere Gegner von der Unerfüllbarkeit überzeugen und»
möglichst zweckentsprechende Gegenvorschläge machen.
Deutschland muß sein nationales und wirtschaftliches Ei¬
genleben, seine Souveränität und Selbständigkeit als
» taatswesen unbedingt retten.

Neuyork , 18. Mai. Tie „Newyork Times" ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit Erzberger , der sagte,
daß die deutsche Regierung diesen Friedensvertrag nicht
WteWiLMN könne. - - - -



Englische Handelskammer in Köln.
Köln , 18 . Mai . Laut „ Cologne Post " (ein von der

englischen Besatzungbehörde herausgegebenes Blatt ) ist
von ei ' gliscben Kaufleuchn die Gründung einer englischen

ch .
- uch.

' lgannner in Köln beschlossen worden . Tie Grün¬
dung wird in London eingetragen . In Köln wird zu¬
nächst ein Nusknnftsbnreau eingerichtet , in dem außer
dem Sekretär der Kammer auch ein Vertreter der Wirt*
schaftsabkeilung der englischen Militärbehörden Auskunft
xrteiwn wird , lieber 30 führende englische Firmen waren
am der

'
Gründunasversammlung vertreten.

Wien . 18 . Mai . Tie in Arad gebildete unga¬
rische Gegen -Regierung ist nach Szegedin übergesiedelt.
Bezüglich eines Ministeriums für Teutsch -Westungarn
werden Verhandlungen mit dem ehemaligen Vizepräsiden¬

ten des deutschen Volksrats Karl Fröhlich gepflogen.
Nriegszustand zwischen Rußland und Rumänien?

Amsterdam, 18 . Mai . Reuter meldet , daß die
Muffen ein Ultimatum an Rumänien gerichtet haben.
Belbe Länder befinden sich im Kriegszustand » ^ __

Amtliches.
Betreff : FLeffchksnservev.

Die derzeit zur Ausgabe gelangenden Fleisch - und Wurst
konserven könrea, wenn sie verdorben sind, zu schweren Ge-
sundhritsschädlgungeu Anlaß geben.

Eine Untersuchung der Konserven ist nicht mehr möglich,
nimmt auch zuviel Zeit in Anspruch , so daß sich die Be¬
völkerung durch eigene Aufmerksamkeit schützen muß . Als
Verdorben sind solche Bnchsenkonserven anzusehen , deren
Deckel oder Boden aufnetrieven ist oder federt, d . h . dem
FingerdruL nachgibt um sofort wieder in die ursprüngliche
Lage zurückzukeh' - n . Büchsen mit derartigen Anzeichen sind
»urückzuweisen . Verdorben sind lerner auch die Konserven,
die beim Oeffnen der Behälter Gase ausströmeu lassen oder
sich als verdrocknet oder verschimmelt erweisen , fremdartig
oder übel riechen oder in Gährung sind . Alle derartigen
Konserven dürfen zum Genuß nicht verwendet werden.

Da aber auch durch Fleischkonserven , denen äußerlich
»ichts anzumerken ist, Vergiftungen zustande kommen köni cu,
empfiehlt es sich , grundsätzlich die jetzt zur Ausgabe gelan¬
genden Fleischkonserven nur frisch aufgekocht oder gut durch¬
gebraten zu genießen , wodurch jede Gefahr beseitigt wird;
auch sollten sie sofort verbraucht und nicht noch längere
Zeit aufbrwahkt werde «.
^ Den 17 . Mai 1919 Münz.

^ » Oberamt Nagold.
Verkehr mit Nutz- und Zuchtvieh im Oberarm

Nagold.
Im Folgenden werden Ne wichtigsten Bestimmungen

über den Verkehr mit Nutz- und Zuchtvieh bekanntgegeben.
Die Viehbesitzer und die Nutzviehhändler sind hieraus in
ortsüblicher Weise zur Beachtung hinzuweisen . Die Land-
jägermannschasten , sowie die Polizeibediensteten haben die
Einhaltung dieser im Interesse der geordneten Schlachlvieh-
aufbringung erlassenen Vorschriften zu überwachen und jede
Zuwiderhandlung anzuzeigen.

I . Rindvieh.
1 . Als Nutz - und Zuchtrindvieh im Sinne dieser Be¬

stimmungen gelten alle nicht in die Vormerkungsliste aufge-
« ommenen Rinder jeden Alters und Geschlechts.

2 . Ein Viehhalter darf von einem anderen Viehhalter
innerhalb des Oberamts unmittelbar Vieh erwerben oder
solches an einen anderen Viehhaiter im Bezirk Verkäufer?,
die Veräußerung an Viehhalter in anderen ObsranUsrn ist

also verboten . Ausnahmen können von der Fleischversor-
gungsstelle für Württemberg und Hohen .' ollern , Stuttgart,
Verwaltungsabteilung in besonderen Fällen genehmigt werden.

3 . Die Veräußerung und der Erwerb von Nutz - und
Zuchtrindvieh auf Märkten und im Weg der Versteigerung
ist verboten.

4 . Als gewerbsmäßige Viehhändler sind die in „ Aus
den Tannen , Nr . 107 vom 10 . 5 . 19 . bekannt gegebenen
Nutzviehhändler im hiesigen Bezirk zugelasssn.

Diese Händler dürfen Nutz - und Zuchtvieh nur in den
Gemeinden für di : sie ausgestellt sind , aufkaufen,
dagegen im ganzen Oberamt verkaufen ; sie dürfen vor allem
nicht mit Viehhaltern anderer Oberämier Viehkäufe ab¬
schließen.

Händler , die nicht ausdrücklich von der Fleischversorgungs¬
stelle zum Viehhändler zugelassen sind , dürfen ihr Gewerbe
z . Zt . also nicht ausüben ; hierunter fallen insbesondere auch
die sogen . Bauernhändler , welche Vieh kaufen , um es nach
kurzer Einstellung wieder weiter zu verkaufen . Wanderge-
werbeschein bezw . Gewerbelegitimatisnskarte genügen nicht;
jeder Händler muß außerdem einen Ausweis von der Fleisch¬
versorgungsstelle besitzen.

5 . Nutz - und Zuchlrindvieh , mit Ausnahme von Kälbern
bis zu 3 Monaten , darf nur veräußert werden auf Grund
einer Bescheinigung des Ortsvorstehers (des bisherigen Stand¬
orts des Tieres ), daß das Tier nicht in die Vormerkungs-
liste ausgenommen ist. Diese Bescheinigung gilt 2 Wochen
vom Tage der Ausstellung ab und ist beim Transport des
Tieres mitzuführen.

Kälber , bis zum Alter von 3 Monaten , dürfen (abge¬
sehen vom Verkauf an die Fleischversorgungsstelle ) nur zur
Zucht verkauft werden , auf Grund einer schriftlichen Ermäch¬
tigung des Ortsoorstehers des bisherigen Standorts des
Kalbes.

6 . Ueber den Umsatz von Nutz - und Zuchtrindvieh sind
Schlußscheine nach Vordruck der .Fleischversorgumsstelle
wahrheitsgetreu ausznfertigen und vom Käufer und Verkäufer
zu unterzeichnen . Für j -des Tier ist ein besonderer Schluß¬
schein zu versenden.

Für den Umsatz von Rindvieh unmittelbar von Vieh¬
halter zu Viehhalter werden Vordrucke für Schlußscheins
unentgeltlich vom Ortsvorstoher abgegeben.

Der Veräußerer hat den Schlußschein auszufertigen , je¬
doch ist der Erwerber ebenfalls für die wahrheitsgetreue
Ausfertigung des Schlußscheines verantwortlich . Den Schluß¬
schein und amtlichen Wagschein hat der Veräußerer innerhalb
einer Woche seinem Ortsvorsteher zu übergeben . Wer in
den Schlußschein falsche Angaben mürägt (falsches Gewicht,
falschen Preis usw .) macht sich der Urkundenfälschung schuldig.

7 . Nutz - und Zuchtrindvieh darf nur nach Gewicht ver¬
kauft werden . Das Gewicht ist auf einer amtlichen Wage
zu ermitteln . Die Tiere dürfen bei der Verwägung mäß 'g
gefüttert sein . Außer dem im Schlußschein anzugebenden
Kaufpreis dürfen keine weiteren Leistungen , wie Trinkgeld,
Futtergeld , Stallgeld , Usw. - verabredet werden . Diese
weiteren Leistungen sind strafbare Ueberschreitang des Höchst¬
preises.

Der Höchstpreis für 100 Kilo Gewicht beträgt:
u) für Zuchtsarren , hochträchtige (kalbgrijfige ) Rinder

(Kalbinnen und Kühe) und für Kühe mit mindestens
8 Liter täglichem Milchsrtrag zur Zeit der Veräußer¬
ung

b)

e)
6)

nebst einem Stückzuschlag bis höchstens
für Zuchtkälber bis zu 3 Monaten
mit einem Stückzuschlag bis höchstens .
für gewöhnte Zugochsen und Zugstiere
für alles andere mehr als 3 Monate alte
Nutz - und Zuch -rmdv '

-ch.

190 Mk.
400 Mk.
180 Mk.
100 Mk.
320 Mk.

190 Mk.

Wcr bei Zugochsen und Zugstieren einen Gewichtspreis
von mehr als 190 Mark für 109 Kilo Lebendgewicht , oder
bei den unter Buchstaben » genannten Tieren einen Siück-
zuschlag (bis 400 Mk .) fordert , garantiert damit für die
zugesicherte Eigenschaft (Trächtigkeit , Milchertrag , Zug ) .

8 Ausnahmen vom Höchstpreiszwang können von der
Fleischversorgungsstelle für Tiere von besonders hohem Zucht-
wert zugebilligt werden.

9 . Die zugelassenen Viehhändler dürfen beim Einkauf
den Viehhaltern höhere Pre .se als dis Höchstpreise nicht
bezahlen.

Bei der Wiede -veräußerung an einen Viehhalter seines
Bezirks darf der Rutzoiehhändler für seine Bemühungen
einschließlich sämtlicher Auslagen zu dem von ihm bezahlten
Kaufpreis höchstens nachfolgende Stückzuschläge erheben:

bei einem Kaufpreis bis zu 500 Mk . höchstens 25 Mk.
„ „ , von 501 — 1200 „ . 35 Mk.
» „ „ » über 1300 „ „ 45 Mk.
Bei Wiederveräußerung an einen anderen Nutzviehhändler

darf der verkaufende Händler a ' s Slückzuschlag erheben:
bei einem Kaufpreis bis zu 500 Mk . höchstens 20 Mk.
„ „ . von 501 — 1200 , , 35 Mk.
, „ . „ über 1200 . . . 30 Mk.
Der Nutzviehhändler darf von den Tieren , welche er von

einem anderen Nutzwehhändler gekauft hat , bei der Abgabe
an Viehhaiter seines Bezirks erheben:

s ) den von ihm bezahlten Kaufpreis und den von ihm
an den ersten Nutzviehhändler bezahlten Zuschlag (20,
25 oder 30 Mk .),
die ihm erwachsenen notwendigen Eisenbahnsrachtaus-
lagcn (bei gleichzeitiger Beförderung mehrerer Stücke
unter verhältnißmüßiger Verteilung auf die einzelnen
Tiere ) ,
für sich einen Slückzuschlag von

bl

c)
> höchstens 25 Mk . bei
! „ 30

35

einem Kaufpreis
von

bis zu 500 Mk.
501 — 1200 „

„ „ über 1200 „
10 . Jede Veräußerung , sowie jeder Erwerb von Nutz-

und Zuchtvieh jeder Art durch einen Viehhalter ist vom
Veräußerer dem Ortsvorsteher des bisherigen Standorts des
Tieres und von dem Erwerber dem Ortsvorsteher des neuen
Standorts im Lause der Veräußerung - bezw. Erwerbswoche
anzuzeigen . Die Usbergabe des Schlußscheins gilt als Anzeige

11 . Die Einfuhr von Vieh jeder Art in das Wirtschafts¬
gebiet Württemberg - Hohenzollern sowie die Ausfuhr aus
diesem ist nur auf Grund besonderer Ermächtigung der
Fleischversorgungsstelle gestattet.

II . Schweine.
1 . Schlachtschweine dürfen nur an die Fleischversorgnngs-

stelle veräußert werden.
2 . Die Veräußerung und der Erwerb von Nutz - (Ein¬

stell-) Schweinen bis zu 25 Kilo Lebendgewicht ist innerhalb
des Wirtschaftsgebiets Württemberg Hohenzollern von
Zchweinehalter zu Schweinehalter für die Zwecke der eigenen
Schweinehaltung gestattet.

3 . Zur Veräußerung und zum Erwerb von Schweinen
über 25 Kilo Lebendgewicht ist, abgesehen vom Verkauf an
die Fleischversorgungsstelle selbst, vorher in jedem einzelnen
Falle dis Genehmigung der Fleischversorgungsstelle , Verwal-
tnngsabteilung , einzuholen.

4 . Die gewerbsmäßigen Sck-we-nehändlsr dürfen sich nur
mit dem Handel mit Einstellschweinen bis 35 Kilo Lebend¬
gewicht befassen.

5 . Tie Händler dürfen ihr Gewerbe nur auf Grund
eines Handelsscheins (von der Fleischversorgungsstelle ) betreiben,
in. welchem das Gebiet bezeichnet ist für das der Händler
zugelassen ist.

6 . Jede Veräußerung sowie jeder Erwerb von Nutz-
und Zuchtschweineu durch einen Schweinehalter ist vom

-
. _ 1. e r : ur dt. W

Das Deutsche Reich , die Sehnsucht unserer Väter und
die Hoffnung unserer Jugend , wird nur dann nicht unter¬

gehen , wenn wir es nach den Zeiten der weitverbreiteten

Religionslosigkeit und undeutschsn Gesinnung mutig und treu
1« christlich deutschem Geist wieder aufbauen.

Alter,barg S . - A . Johannes Blankenburg , Pastor.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . » . Trystedt.

(Fortsetzung . : ( Nachdruck verboten!

ton seiner Eigenschaft als Bankdirektor hatte ihr Gatte
Gelegenheit genommen , sich auf allerhand unsaubere Ge¬
schäfte einzulassen . Lange floß ihm das zu Unrecht er¬
worbene Geld in Strömen zu , aber auf die Dauer konnte
solche Schwindelexistenz nicht bestehen . Der Zusammen-
vruch erfolgte . Die Anklage wegen Betruges wurde gegen
UL rs erhoben.

u s versprach ein sensationeller Prozeß zu werden.
Doch noch ehe die Untersuchung beendet war , erlag Wolters
Hen auf ihn einstürmenden Anschuldktzungen und damit
vertuüvften seelischen Erra-mmu n

Ein Herzschlag machcc ,v«,e,u Dmem ein Ende.
Die Witwe , obgleich bisher an Glanz und allen ev

Lenklichen Komfort gewöhnt , nahm resolut den Kampf mii
dem Leben auf.

Von einem Gönner bekam sie eine Summe geschenkt,
welche es ihr ermöglichte , ein Geschäft für feinere Damen¬
artikel zu eröffnen.

Das war etwas für die Kleinstädter!
Alle kamen sie , um die vornehme , reiche und nun

so tief unglückliche Baniiersgattin hinter dem Ladentisch
stehen zu sehe » und sich von ihr bedienen zu lallen.

Frau Wolters war klug genug , u- r überlegenes Lächeln
zu verbergen und mit schlichter Freundlichkeit den Kun¬
dinnen aufzuwarten . -

Man war befriedigt über ihr bescheidenes , anspruchs¬
loses Wesen und kam wieder.

So hatte Frau Wolters bald einen festen und großen
Kundenkreis , und sie machte ein vorzügliches Geschäft
dabei.

Die Töchter verstanden es , geschmackvolle Schleifen an¬
zufertigen , Hüte zu garnieren und dergleichen mehr . Schon
reichte der kleine Laden nicht mehr aus , man mußte noch
einen Raum hinzunehmen , auch eine Verkäuferin enga¬
gieren , um allen Anforderungen gerecht werden zu können.

Die kleine Familie hätte somit ein ganz angenehmes
Leben führen können , doch der Hochmut , der sie stets zur
Unzufriedenheit aufstachelte , lieh sie nicht zum Genuß der
Gegenwart kommen . Jedes von ihnen verlangte danach,
in der großen Welt wie !? ? - eine Nolle zu spielen.

Die Mädchen waren -
"ickende Erscheinungen , aber

was nützte das ihnen ? Äciellschaftlich waren sie unmög¬
lich geworden ; all ' die „ guten Freunde " von ehedem hatten
sich von ihnen zurückgezogen . Man kaufte der Witwe
wohl Spitzen und seidene Bänder ab , um ein „gutes
Werk " zu tun , aber mit jedem näheren Verkehr war es
vorbei.

Nur Komtesse Nord bürg , mit welcher Blanko ein paar
glückliche Jahre zusammen in der Pension verlebt hatte,
hielt treu zu der einstigen Freundin . Sie lud sie sogar
wiederholt auf Um ,-re Zeit bei ein und war dann
bemüht , der AH - -. / affin den 8 r. ihalt in dem alten
Schluss .- so au .

' -r - wie nur n . ch,
"

; u machen.
Graf Harold ic . aerstfls erblickte in Vlanka eine Art

Gesellschaftern ; ein m Nichte und duldete daher den Verkehr,
ohne Einspruch zu erheben.

Blanko aber hatte von jeher auf ihre Beziehungen
zur gräflichen Familie ihre kühnsten Hoffnungen gesetzt.Und nun , zu einer Zeit , wo sie am wenigsten auf Er¬
füllung derselben ha >.» bo „ en können , kam das Glück ihr
nun so freund . , h entg ^mn . Sie wollte es nützen!

Ihre Ankunft in der Heimat war ganz unerwartet er¬
folgt . Sie nahm daher in der Nähe ihrer Wohnung Zu¬
nächst von Nordburg Abschied, bezeichnet« ihm den Weg
zu dem vornehmsten Hotel und beglückte ihn noch beim
letzten Händedruck mit einem ihrer langen , schmachtenden

Egon versprach , am nächsten Vormittag seine Auf¬
wartung zu machen und zugleich mit den Damen zu be¬
ratschlagen , auf welche Weise die Einwilligung des alten
Grafen in diese nichts weniger als standesgemäße Heirat
zu erlangen sei.

Damit trennte man sich . Soweit bei diesen beiden
oberflächlichen Naturen von Liebe die Rede sein konnte,
waren ihre Herzen davon erfüllt . Ob dieses Glück sie zu
adeln , emporzuheben vermochte , das mußte die nächste
Zeit ja lehren.

Von der Mutter und Schwester wurde Mankos un¬
vermutete Rückkehr von Berlin im ersten Allgenblick nicht
gerade angenehm empfunden , als man jedoch hörte , welch'
einen glänzenden Abschluß ihre Reise gefunden , änderte
sich die Stimmung im Umsehen . Und als die siebzehn¬
jährige Asta schließlich, müde vom Erzählen und Pläne
machen , ihr Lager ausgesucht , saßen Blanka und ihre
Mutter noch fast bis zum dämmernden Morgen eifrig
flüsternd beieinander . Das Resultat dieser langen Be¬
sprechung mußte wohl ein recht befriedigendes sein , denn
Blanka sah stolz und hoffnungsfroh aus , als sie sich end¬
lich zur Ruhe begab . -

Egon hatte sein Gepäck vorläufig auf dem Bahnhof
gelassen . Nach einer hastig und gedankenlos im Hotel
eingenommenen Mahlzeit befand er sich endlich allein tn
einem freundlichen Zimmer . Und nun trat Blankas ver¬
führerische Gestalt wieder leuchtend vor seine Seele.

Ueber das Heute dachte er nicht hinaus . Bisher hatte er
noch niemals nötig gehabt , Konsequenzen zu ziehen , so
sah er auch dem nächsten Tage mit größter Sorglosigkeit
entgegen . Er würde den Oheim schon zu gewinnen vor-
stehen . Eine angenehme , prickelnde Unruhe scheuchte noch
eine ganze Weile den Schlaf von seinen Augen . Ein
reizenderes Abenteuer , als das im V -Zuge , hatte er nie
erlebt . Nur wenige Stunden noch, dann durfte er wieder
die bezaubernde Gestalt an sich ziehen und ihr flimmerndes
Goldhaar küssen . Fürwahr , dies entzückende Geschöpf
war es wert , eine Gräfin Nordvurg zu werden I Und
solch

' beglückende Träumereien wiegten ihn schließlich in
den Schlaf . ,

Fortsetzung folgt.



Veräußerer dem Ortsvorsteher des bisherigen Standorts des
xiereS und von dem Erwerber dem Ortsvorsieher des neuen
Standorts im Laufe der Veräußerungs - bezw . Erwerbs¬
woche an, »zeigen.

Die Einfuhr von Schweinen jeder Art in das Wirt¬
schaftsgebiet Württemberg -Hohenzollern sowie die ^Ausfuhr
aus diesem ist nur auf Grund besonderer Ermächngung der
Hleischversorgungsstelle gestattet.

III . Schafe und Ziegen.
! I . Schlachtschafe dürfen nur an die Fleischversorgungs¬
stelle veräußert werden.

Der Aufkauf von Schlachtziegen (einschließlich der Kitzen)
ist nur mit Genehmigung des Oberamts gestattet : diese
Erlaubnis gilt nur für den Bezirk des betreffenden Obcramts.

2 . Die Veräußerung und der Erwerb von Zuchtschaieu
und von Nutz - und Zuchtziegen jeden Alters und Geschlechts
ist innerhalb des Wirtschaftsgebiets Württemberg und Hohen-
zollern von Schafhalter zu Schafhalter und von ZiegenHal¬
ter ,u Ziegenhalter je für die Zwecke der eigenrn ^ chaf-
oder Ziegenhaltung gestattet.

8 . Gewerbsmäßiger Handel mit Zuchtschafen und Nutz-
und Zuchtziegen ist nur auf Grund eines Handelsscheins
(von der Fleischversorguugsstelle ) gestattet, in welchem das
Gebiet bezeichnet ist, für das der Händler zugelasfen ist.

4 . Jede Veräußerung sowie jeder Erwerb von Nutz-
und Zuchtschafen oder -Ziegen durch einen Viehhalter ist
vom Veräußerer dem Ortsvorstehsr des bisherigen Standorts
des Tieres und von dem Erwerber dem Ortsvorsteher des
neuen Standorts im Laufe der Veräußerungs - bezw. Er-
werbswoche anzuzeigen.

5 . Die Einfuhr von Schafen und Ziegen in das Wirt¬
schaftsgebiet Württemberg -Hohenzollern sowie die Ausfuhr
aus diesem ist nur auf Grund besonderer Ermächtigung der
Fleischversorgungsstelle gestartet.

IV. Allgemeine Bestimmungen
1 . Verträge, welche den vorstehenden Bestimmungen , u-

widerlaufen sind nichtig.
2 . Zur Bahnbesörderung darf Rindvieh jeder Art von

Viehhaltern nur mit schriftlicher Erlaubnis der Fleischver-
forgungsstelle aufgegeben werden.

Die Bahnbefördenmg von Schweinen bis zu 25 Kilo
Lebendgewicht (Ferkel ) ist innerhalb des Landes freigegeben)
kür Schweine über 25 Kilo Lebendgewicht ist schriftliche
Erlaubnis der Fleischversorgungsstells notwendig.

Zuchtschafe und Nutz - und Zuchtziegen dürfen auf Grund
einer Bescheinigung des Ortsvorstehers des Urspmngoris
der Tiere, daß der Versand gestattet sei, zur Bahnbesörder¬
ung innerhalb des Landes (Württemberg -Hohenzollern)
vusgegeben werden.

Zum Versand von Vieh jeder Art (Rindvieh , Schweine,
Schafe, Ziegen) nach Orten außerhalb des Wirtschaftsgebiets
Württemberg -Hohenzollern ist Versandschein der Fleischver¬
sorgungsstelle erforderlich.

3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften sowie
die auf Grund dieser Vorschriften getroffenen Anordnungen
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk. bestraft, soweit nicht dl-: höheren
Strafandrohungen der Verordnung gegen den Schleichhandel
vom 7 . März 1918 , sowie der Verordnung gegen Preis¬
treiberei vom 8 . Mai 1918 und des Höchstpreisgesetzes An¬
wendung finden.

Die Verordnung gegen den Schleichhandel vom 7 . März
1918 sieht Gefängnisstrafen bis zu 5 Jahren und daneben
Geldstrafen bis zu 500 000 Mk, und als Nebenstrafen den
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und die Bekanntmachung
der Verurteilung auf Kosten des Täters vor . Für den
Rückfall sind Zuchthausstrafen bis zu 5 Jahren , bei mil¬
dernden Umständen Gefängnis nicht unter 6 Monaten vor¬
gesehen. Durch die Verordnung gegen Preistreiberei sind
für übermäßige Preissteigerung bezw . Höchstpreisüber¬
schreitung Gefängnisstrafen bis zu 5 Jahren und Geldstrafen
bis zu 200 000 Mk. , im Rückfall Zuchthausstrafen bis zu
5 Jahren , bei mildernden Umständen Gefängnis nicht unter
6 Monaten angedroht . Daneben kann auf Einziehung und
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Bekanntmachung
der Derurtleiung erkannt werden.

Nagold, 13 . Mai 1919 . Münz.

RItenrtelg, IS . Mai ISIS
' Die rviirtt . Verlustliste Nr . 762 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Gefr . Christ . Stöhr, Nntermusbach, verm.
Wilhelm Geigle, Enzklösterle, in Gefgjch . Urffz . Jakob
Gwinner , Pfalzgrafeuweiler , in Gefgsch . Gefr . Christian
Walz, Ebhausen, l . verw. Joseph Äset , Untertalheim , verm.
Johs . Mohr, Gültlingen , verw . Lorenz Rentschler, Vreiten-
berg, verm. Matthäus Ruoß, Haiterbach , l . verw. Utffz.
Robert Funk, Wildbad , gef.

Streik. Die hiesigen Schreiner find heute in den Streik
ringetreten. Es werden höhere Löhne angestrebt.

Ervetmuvg. Durch Entschließung der Staatsregierung
ist der Oberamtsarzt Dr. Kurrer in Horb zum voll¬
besoldeten Oberamtsarzt für den zusammengesetzten Ober¬
amtsbezirk Frendenstadt - Horb ernannt worden.

Bestätigtwurde die Wahl des Bauern Johannes W als,
in Wenden zum Ortsvorsteher der Gemeinde Wenden.

Bstt der ; 5-̂ aimlerwerken . In den , Geschäfts¬
bericht der Daimler -Motoren -Gesellschaft in Unter¬
tür khe im heißt es : Infolge der -großen Betriebs-
Erweiterungen im Krieg , der derzeitigen politischen und
«rirtschaftlichen Verhältnisse und der häufigen Streiks
arbeiten wir zurzeit mit großen Betriebsverlusten . Wie
lange wir diese zu tragen vermögen, läßt sich noch nicht
,veurtsilen.

^ - dge - rmgen . Aus de« ganze» Lande kaufe«
: Berich. e über die Veranstaltung vo« Protestkundgebungen

gegen den Gewaltfrieden ein.
— Neuwahl der lebenslängliche » Drtsvor-

s cher . Wie das „N . T .
" hört , wird ein Gesetzentwurf

s vorbereitet , tvonach sich die noch für Lebenszeit gewählten
i Onsvorsteher in Württemberg im Verlauf einer kurz
- bemessenen Frist einer Neuwahl zu unterziehen haben.

— ZugSverkehr . Von Montag , den 19 . Mai an
^ verkehren die Züge D 4/50 und D 61 wieder täglich zwi-
j scheu Stuttgart und Karlsruhe. D 4/50 Siutt-
i eart ab 4 .47 nachm. , Karlsruhe an 6.40 Uhr nachm, mit
! Anschluß an D 1 nach Heidelberg und Frankfurt.
! D 64 Karlsruhe ab 7 Uhr nachm ., Stuttgart an 9 . 12 Uhr
? nachm. Der Zug D 2 läuft vom gleichen Tage an auf
'

dcni kürzesten Wege von Frankfurt nach Darmstadt , Frank-
! furt ab 7 .04 vorm . Darmstadt an 7 .34 Uhr vorm . ,
) Darmstadt ab 7 .50 Uhr vorm . ) weiter nach Heidelberg und
' Leopoldshöhe, (in Bruchsal Anschluß an Personenzug 71,
- Stuttgart an 12 .38 nachm.) . Ferner verkehren vom
'

19 . Mai an eine Anzahl Personenzüge nicht mehr von
Darmstadt über Dieburg -Oberroden nach Frankfurt und
umgekehrt, sondern auf dem kürzesten Wege zwischen
Darmstadt und Frankfurt.

— Einziehung von Reichsbanknoten . Wiewir
hören, ist beabsichtigt, in kurzer Zeit die Reichsbanknoten
zu 50 Mk . mit dem Datum vom 20 . Okt . 18 . , auf deren
Vorderseite im Hauptteil die fast quadratische Umrandung
und der Text in braunschwarzer Farbe gedruckt ist, mit der
Frist von einigen Monaten einzuziehen . Sie verlieren
daun ihre Gültigkeit im Verkehr.

— Neue Reisebrotmarken . Die Reisebrotmarken
in ihrer jetzigen Beschaffenheit haben nur noch bis 30 . Juni
Gültigkeit . Die neuen Reisebrotmarken unterscheiden sich
in Druck und Farbe von den bisherigen.

— Neckar ? chisfahrt . Der Personenverkehr der
Neckardampfschiffahrt von Heilbronn nach Heidelberg
wurde am 18 . Mai eröffnet.

— Zuckermangel . Die Erzeugung von Zucker ist
im laufenden Jahr , wie das Reichsernährungsministerium
mitteilt , unter der Einwirkung des Waffenstillstands , der
Revolution , der Streiks und des Kohlenmangels erheb¬
lich zurückgegangen. Durch die Besetzung Posens durch
die Polen ist überdies ein namhafter Posten fertigen
Zuckers verloren . An die Marmeladefabriken wurden über
6 Millionen Zentner abgegeben, an die Fabriken für
Süßigkeiten 750000 Zentner , für Weinzuckerung und
Bienenfütterung etwa 600000 Zentner . Beträchtlich sind
die Zuckerinengen, die im Schleichhandel sich befinden und
die aus Veruntreuungen , Diebstählen und daraus her¬
rühren , daß Betriebe , die Zucker zur Verarbeitung er¬
halten , ihn im Schleichhandel abgeben. Aus diesem Zucker
werden Luxuswaren wie Bonbons usiv . hergestellt, die
daher vielfach unerhört teuer bezahlt werden . An eine
wesentliche Abhilfe des Zuckermangels ist leider vorerst
nicht zu denken . — - -

— -reute Lnxuswarerr, sondern Lebensmittel!
Im „Bayer . Kurier " tadelt der Geh . Lgndesökonomierap
Dr . Heim, daß gegenwärtig alle möglichen Leute, Ge¬
sellschaften, Konsumvereine usw. in der Schweiz und in
Holland Waren aller Art darauf los einkanfen und dis
Preise selber in die Höhe treiben , wodurch die deutsche
Valuta immer tiefer sinke . Er habe sich selbst im Ausländ
davon überzeugt und erfahrene Kaufleute haben es ihm
bestätigt , mit wie wenig Klugheit deutscherseits im Aus¬
land aufgekauft werde . So wäre es z . B . leicht möglich
gewesen, beim Einkauf der Orangen und Zitronen die
Bedingung durchzusetzen , daß eine bestimmte Menge Reis
und Oel mitgeliefert werden müsse . Es sei Zeit , dem
Unfug ein Ende zu machen.

— LebevtrsM . Von Norwegen werden 400000
Kg . Medizinal -Lebertran nach Deutschland eingeführt , die
zum Preise von 8,50 Mk . als Sonderzuweisung an unter¬
ernährte Kinder , kranke und sieche Frauen nnd Männer,
Fürsorgestellen und Heilstätten usw . abgegeb<" ' werden.

- Simmersfeld, 18 . Mai. Bei der heute hier vorgc»
uommeuen Gemeinderatswahl wurden 8 Mitglieder gewählt
und zwar fand sie Wahl , da ein ahlvorschlag nicht ein-
gereicht wurde, in üblicher Weise stml . Gewühlt wurden:
Mich . Schaible , Bauer ; I . Sloll . Aukrwi - t : I Gauß,
Z -mmermmn ; Mich . Kern , Oberholzhamr ; Mich . Schaible,
Kirchenpflegcr ; Buchfink , Hauptichrcr ; Mich . Waidclich,
Wagner ; Joh . Wurster , Maurer. Die Frauen und Jung¬
frauen haben vielfach auf ihr Wahlrecht verzichtet.

* Calw , 17 . Mai . (Aus dem Bezirksrat.) Der Bezirks-
bauernrat hat sich kürzlich in einer öffentlichen Versammlung
mit derGeschäftsführung des K ommunalver¬
bau ds beschäftigt und zwecks Vornahme einer Revision die
Vorlage der Geschäftsbüchergefordert. Der Vorsitzende ist hier¬
auf jedoch nicht Angegangen und hat die Angelegenheit dem
Ernährungsmtnisterülm mit der Bitte unterbreitet , von
amtswegen durch die Landrsgetreidestelle eine Revision vor¬
nehmen zu lassen . Diesem Antrag hat das Ernährungs
Ministerium entsprochen . In der heutigen Bezirksratssitzung
wird der Kovtrollbcricht des RcvisionslL .mtm vcrlcsm.
Derselbe lautet dahin , daß auf allen Abteilungen der Ge
schästsstclle sehr gut geardeit t und die bestehenden Vor¬
schriften beachtet werden. — ' G et re i d e v o r r r. t e
res Kommunalverbands gehen zu Ende . Die Belieferung
durch das Reich hat bereits eingesetzt und es steht die Aus¬
gabe von Reichsmehl an die Bevölkerung demnächst bevor.

Freudeustadt , 16. Ma '
. (Ans dem Parteileberr .) Hier

wurde ein „Zentrumsverein Freudenstadt * gegründet.
* Milteltal, 17 . Mai . (Brandfall.) Heute nacht brannte

das Gebäude des Friedrich Würth und Friedrich Finkbeiner
in Ellbach vollständig nieder. Die Entstehungsuriache ist
unbekannt.

* Nerrerrbürg , 19 . Mai . (Goldene Hochzeit .) Gestern
beging Christian Gaiser, Sensenschmiev und seine Fra «,
Friedrike geb . Blaich, die Feier der goldenen Hochzeit . Das
Jubelpaar erfreut sich noch körperlicher und geistiger Rüstigkeit.

(--) Feuerbach , 18 . Mai . (Ungetreuer Be¬
amter .) Aus dem hiesigen Postamt wurden schonlän¬
gere Zeit Pakete, die Lebensmittel enthicltn , gestohlen^
Nun ist es gelungen , den Dieb in der Person eines Post¬
sekretärs festzunehmen.

(-) Tübingen , 18 . Mai . (Der Minister als
Privatdozent .) Morgen hält der frühere Minister
des Innern Dr . v . Köhler, der sich hier als Privat-
dozent niedergelassen hat , seine feierliche Antrittsvorle¬
sung über die Vereinfachung der Organisation in der,
inneren Staatsverwaltung Württembergs.

(-) Tübingen , 18. Mai . (Spende . ) Me Pro - ,
fessoren der hiesigen Universität haben für die aus Elsaß-
Lothringen ausgewiesenen Studierenden , die meist all ^ i
im Stich lassen mußten , durch eine Sammlung aus ihrer
Mitte eine namhafte Summe aufgebracht , . . . .. . . ..

(-) Rievringen , 18 . Mai . (Schwere Ausschrev
tün gen .) In dem Sägwerk und der Mühlevon Juq
lius .Schlegel in Dürmentingen brach Feuer ,auÄ
Eine von hier entsandte Staatskommission wurde beH
droht . Im Verlauf der Ausschreitungen wurde der Sich«
tionskommandam verletzt. Er selbst hat den 20jährige«
Anton Paul erschossen . Das Vorkommnis bedarf noch
näherer Aufklärung . _ _ _ _

G) Mm , 18 . Mai . (Verhaftung . ) In Neu-Ulm
wurde der flüchtige Postsekretär Rei fach von Kempten,
verhaftet , der z . Zt . der Räteherrschaft in Kempten sich
den Kommunisten angeschlossen und seinen Amtsvorstand
abaesetzt batte . . !

Einheitliche Festsetzung der Brotausbeute.
Bei den einzelnen Kommunalverbänden bestehen er¬

hebliche Unterschiede in der Festsetzung der BrotauÄ-
beute, die vielfach auf einseitiges Urteil der örtlichen,
Sachverständigen zurückzuführcn sind. Das Reichsernäh¬
rungsamt hat daher Backversuche vornehmen lassen, wel¬
che ergaben, daß sich ans 110 Teilen Mehl im Durch¬
schnitt aller gebräuchlichen Backverfahren 140 biK 141
Teile ausgebackenen Brots Herstellen lassen. Für Sack¬
gewicht und Verlust beim Aufschnitt sind hiervon 4 bis
5 Teile in Anrechnung zu bringen , sodaß man 136
Teile Brot auf 100 Teile Mehl als Regel feststellen
kann . Tie Verwendung der zugelassenen Brotstreckungs¬
mittel verändert diese Ausbeute nicht wesentlich . Bei

j Verwendung von Frischkartoffeln sind aus je 100 Teile
? Mehl 38 Teile roher Frischkartoffeln zu rechnen . Bei
; Herstellung von grobem Schwarzschrotbrot kann man nach
j den Backversuchen mit einer Brotausbeute von wenig¬

stens 133 bis 134 Prozent rechnen . Diese Zahlen er-
j höhen sich für Großbetriebe um 1 Prozent . Das Reichs¬

ernährungsministerium hat daher die Kommunalverbände
zur Festsetzung einer entsprechenden Backausbeuke, und'
zwar für kleine Betriebe von 136 und für Großbetriebs
von 137 Prozent angewiesen. Tie Beachtung dieser Vor¬
schrift soll durch laufende Kontrolle der Bäckereien sicher-
gestellt werden.

Oie Ausplünderung Deutschlands . Em sranzösOOr Off '-My
bei der Transportkommission der polnischen Armee Haller, der
vier Jahre bei der Botschaft tn Berlm gewesen war unr Ordon¬
nanzoffizier bei Foch ist , äußerte kn vertraulichem Gespräche:
„Es wird unsererseits darauf hkngearbektet, daß auch das letzte
Geld aus Deutschland heraus muß. Die Bedingungen werden so
angelegt , daß auch alles Gold, das sich in Gäldwarengefchästen
befindet , ob die deutsche Regierung will oder nicht , herausgezogen
werden muß und in unsere Hände kommt ."

Merkwürdiger Unfall. In Heidelberg Irak lln Wagen¬
pferd aus eine vor der Volkswehrwache beim neuen Güterbahnhos.
au , der Straße liegende Gewebrp5tröne . Di« Patrone explo¬
dierte sofort und verletzte bas Pfetd schwer.

Belgische Raubmörder . In Appeldorn bei Laicar am.
Rhein drangen drei Belgier als angebliche belgisch « Patrouille
für Kontrolle in eine Wohnung ein, töteten eine sunge Frau,
und verletzten zwei Männer schwer durch Brustschüsie . Dann,
wurden 400 Mk . und zwei Uhren gerailbt . Die belgischen-
Behörden bekannten , die Raubmörder seien verkleidete Deutsche
gewesen , doch bekunden die b -lden Schwerverletzten , daß die,
Täter Belgier waren und zunächst gebrochen deutsch und nachher
französi '

ch sprachen.
Anscylca anr einen Zug . Als der Schnellzug Berlin -Stutt¬

gart am , . . Mai über die Brücke des Teltower Kanals bei!
Lankwitz fuhr, wurde aus einem kn entgegengesetzter Richtüngj
von'-berfahrenA Personeuzug ein Schutz aus den Schnellzug ad-
gefeuert . " ' IZsäbriaen Maschinenschlosser, der zu seinen
in Still - , > >' Eltern zum Besuch fahren wollt« , wurde»
durch die das Ellboaengslenk zertrümmert , so daß der
Arm wohl - " „ Minen werden muß . - ^
- Geschüü. Man : ten der fremden Kriegsschiffe , die zum-
Schutze der auslä;: --, , .. . .r Lebensmittet im Hamburger Hafen
liegen , treiben seit einiger Zeit zu Wucherpreifeu Handel «nt
Lebens : .titeln und anderen in Deutschland Knappen Erzcugf-
niffeb . Sogar englische Offiziere in Uniform verschmähen die
Gelege»

ogar
Ilich- Kosten der ausgehungerten öeutfck-en Be-e

völkermm sich Vorteile zu verschaffen.
Zigarren !.:: tz. D>e holländischen Arbeiterverdände wün¬

sche! in ein : ,' > -' gäbe an die Regierung die Oeffnung der
^ -«> :n für dll isfuhr von Zigarren , damit der überhand-
i> Arb " , -üg -: " besteuert werden könne . Augenblicklich
si . etwa 28 T babar , Zrer ohne Beschäftigung . Dir Dor-
7t) ) e an Zigarre, ! in Holland werden aus 5 Milliarden Stück

.e- ichütü. . . . .
Ei, , -utermeldung zufolge ist dar Flugzeug Nr . 4 m

Hvno ou « g Azoren eiugetrofsen.
^ n>. TZgsser gefallen . Das amerikanische Lusychis, „T . 3" ,

dt - t>. Flug über de» Ozean bestimmt mar, ist i » St . John
iit , lg >' ' - ! Winds vo» seinem Ankerplatz Ivrgeris ' en und
abgcuicbt -u worden . Er ist N Meilen von der Kiifte entsernt
in die See gefallen.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.
FRr die Schriftleitung verantwrrtl ich : kriuig lau!



Die Aliensteig.
U LMMcheMrsMMlW M M« T de« IS. Mi. «b«dr8 W im Saale desSM« All««,

findet in allen evangelischen Gemeinden des Bezirks am
Ssrmtag» den 1 . 3uni

im Anschluß an den Hanptgoltrsdienft statt.
Gewählt werden für den Kirchenbezirk Nagold ein weltlicher und

ein geistlicher Abgeordneter. (Der geistliche Abgeordnete wird gemeinsam
mit dem Kirchenbezirk Herrenberg gewählt .)

Wahlberechtigt sind alle mmdestens 35jähngen, geschäftsfähigen
männlichen und weiblichen Mitglieder der evangelischen Landeskirche,
welche in Württemberg ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben
und nicht nach Art . 18 und Art . 50 Abs . 3 des evangelischen Kirchen¬
gemeindegesetzes an der Ausübung des kirchlichen Wahlrechts verhindert
find. Darnach ist u . a . vom Wahlrecht ausgeschlossen insbesondere , wer
infolge strasrichterlichen Urteils der bürgerlichen Ehrenrechte verlustig ist,
oder wer in den letzten der Wahl vorangegangenen drei Jahren wegen
Diebstahl, Unterschlagung, Betrug , Meineid, Urkundenfälschung in gewinn¬
süchtiger Absicht, Gotteslästerung , Beschimpfung der evangelischen Kirche
oder ihrer Einrichtungen und Gebräuche oder wegen eines Verbrechens
oder Vergehens gegen die Sittlichkeit rechtskräftig verurteilt worden ist
oder eine Freiheitsstrafe auf Grund einer Verurteilung wegen der ge¬
nannten Verbrechen oder Vergehen erstanden hat , ferner derjenige , welcher
sich bei Eingehung einer Ehe der Pflicht kirchlicher Trauung entschlagen
oder seine Kinder der Taufe oder Konfirmation entzogen hat, insolange,
bis das Versäumte nachgeholt oder die Abficht , das Versäumte nachzu-
holen, schriftlich dem zuständigen Pfarramt mitgeteilt ist. (Kriegstrauungen .)

Die Abstimmung erfolgt auf Grund einer in jeder Kirchengemeinde
aufzustellenden Wählerliste, welche 6 Tage lang zur Einsichtnahme durch
die Kirchengemeindrgenosssn aufliegt. Während der Auflegung der Wäh¬
lerliste ist jeder Wahlberechtigte befugt , wegen Nichtaufnahme odex unbe¬
gründeter Aufnahme einzelner Personen in die Wählerliste schriftlich oder
mündlich beim Orts Wahlausschuß Einspruch zu erheben . Zugelassen zur
Stimmabgabe werden nur solche Wähler , welche in die Wählerliste aus«
genommen sind.

Der Stimmzettel hat den Namen von einem weltlichen und einem
geistlichen Abgeordneten zu enthalten.

Die Kirchengemeindegenossen werden zu zahlreicher Beteiligung an
der Wahl eingeladen.

Nagold, 15 . Mai 1919.
Der Dtözesan -Arrsfchuß:

Dekan Pfleiderer. Pfarrer Sigwart . Schultheiß Kern.

Prottstmsmml « «

tsriede« !
Redner : 3 » Hs. Fischer , Mitglied der LandesversmMng

welcher im Anschluß noch über Gemeindepolitik sprechen wird.
Hiezu werden alle Männer und Frauen freundlichst eingeladen.

MW kmlmttW Partei
Ortsgruppe Mensteig.

WM für die LMMche«-
PnsmmlW.

Auch unsere evangelische Kirche soll in diesen unruhige« Zeiten eine
neue Grundlage für ihren Bau schaffen ; das hat durch allgemeine Wahl
zu geschehen . Was 4 Jahrhunderte in unserem Lande Bestand gehabt,
soll von Grund aus geändert und neu aufgebaut werden . Es wird viel
Weisheit von oben bedürfen , um gute alte kirchliche Ordnung um das
unerschütterlich Ewige mit den neuzeitlichen Forderungen zu verbinden.
Und das Kirchenvolk soll am I Juni dS . Js . die Baumeister dazu
wählen. Jedes evangelische Gemeindeglied über 35 Jahre hat an
diesem Tag das Recht und — wer seine Kirche liebt — die Pflicht da¬
für zu sorgen , daß die rechten Männer in die Landeskirchenoersammlung
entsandt werden.

Der Kirchenbezirk Nagold hat für sich allein einen weltlichen und
mit dem Kirchenbezirk Herrenberg zusammen einen geistlichen Abgeordneten
zu wählen. Eine Versammlung der Kirchengemeinderäte des Bezirks
hat sich in großer Einmürigkeit dafür entschieden, unfern Kirchengsnossen
als weltlichen Kandidaten

Bemalter G. Bauer
ia Mendach bei Rugold

«nd als geistlichen Kandidaten

Prölat o . vaa Römer
i« Stuttgart

vorzuschlagen.
Der letztere, unser früherer Dekan , der in der LandeSsynode den

Herrenberger Bezirk schon wiederholt vertreten hat , ist auch den meisten
Kirchengenoffen aus dem Nagolver Amt noch bekannt . Rasch ist er, der
früher in Basel gewirkt hat , vom Schwarzwald über Tübingen auf die
erste Kanzel des Landes in Stuttgart berufen werden.

Weniger bekannt außerhalb Nagolds ist den meisten der andere
Vorgeschlagene . Ist Prälat D . von Römer der Kirchenmann durch und
Lurch, so ist Verwalter Bauer der Mann aus dem Volk. Er
war in seiner Jugend Bauer , später lange Jahre Krankenpfleger am
Kathrinenhospital in Stuttgart und leitet nun seit 20 Jahren das Er¬
holungsheim in Rötenbach. Er lernte da die Sorgen und Nöte der
arbeitenden Bevölkerung und über die 4 Kciegsjah -. e auch die der Sol¬
daten von Grund aus kennen . Ferner ist er seit 9 Jahren Mitglied
des Kirchengemeinderats Nagold und wurde eben jetzt auch in den neu¬
gebildeten Gemeinderat daselbst berufen . Verwalter Bauer wird, soweit
dies gewünscht wird und möglich ist , sich in den einzelnen Gemeinden
noch vorstellen und er wird gewiß auch da durch seine freundliche Art
und seinen selbstlosen Charakter Vertrauen gewinnen.

So seien denn

Venmller V «« er mb
PrM 0 . vo « Römer

zur Wahl für die Landeskirchenversammlunz empfohlen . » Tut auch
hier eure Hände nicht ab , denn euer Werk hat seinen Lohn .

*

Der Wahlausschuß.

Fsrstimt MMchsmiler.

Gras -Verkauf.
Am Mittwoch, drn 21 . Mai

19 l9, nachmittags5Uhr wird im
Schwanen in Kälber brorur der Gras-
crlrag aus dem Siaalswald verkauft.

Altensteig.
Von heute ab sind

^ ItenslelA.

sämtliche Setzwaren
sowie auch Tabaksetzlinge zu haben bei

Gärtner Walz.

i»

von ro —4l> m.
viirelMezzsr
Lxtrs klllsütät

Kalt am stsger
«srl IlsiiMer 8su
MkrmsrMksgüjllilg.

m
Lauft bei guter Bezahlung

Alteusteig.

Fr. Biitzler.

Suche auf 1 . Juni besseres
Mädchen für kleinen Haushalt mit
1 Kind.

Zug. Eisele Cannstatt
Taubenheimstr. 73 I.

Fleißiges

Zwerenberg.

Todss -A

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten
dis schmerzliche Nachricht , daß meine liebe Gattin, unsere
liebe Mutter, Tochter , Schwester und Schwägerin

Kathrine Wurster
geb . Keppler

am Samstag abends Uhr nach kurzer, schwerer Krank¬
heit uns durch den Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte:
David Wurster.

Beerdigung Dienstag nachmittag 1 Uhr.

möglichst nicht unter 20 Jahren , bei'
hohem Lohn gesucht.

Reue Hwdeisschnle Cal«.
Stelle-Gesuch.
Ein 18 jähriges Mädchen sucht eine

Stelle für Küche in ein Geschäftshaus.
Näheres zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . .

' Altensteig.
; Einen Wurf

verkauft am
1 Uhr.

Milch¬
schweine

Mittwoch mittag

Ml Silier.

Martinsmoos.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und
dem Hinscheiden unserer lieben Mutter und
Großmutter

A»«a Varbara Schlecht
erfahren durften, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung von nah und fern zur letzten Ruhe¬
stätte sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ioh . Georg Schlecht , Zimmermann.
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